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Nancy

Hoffassade, über dem verglasten Erdgeschoß erheben sich
fünf Bürogeschosse.

Fcçade de la cour. Au-dessus du rez-de-chaussée vitré
s'élèvent les cinq étages des bureaux.
Court facade. Above the glassed-in ground-tloor five
office storeys.
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Die Fédération Nationale du Bâtiment in Paris
hat sich auf einem Grundstück der rue Kleber,
auf dem ein altes Palais mit romantischem Garten

steht, ein neues Bürogebäude erstellen
lassen, um alle ihre Dienststellen zu vereinigen.
Die Aufgabe war erschwert durch die
Nachbarschaft barocker Bauten. Man entschloß sich,
neben diese Gebäude ein ganz unserer Zeit
verpflichtetes Haus zu stellen und dazu die
modernsten Baumaterialien, Eisenbeton und
Aluminium, zu verwenden.

Die Maße des Neubaus sind 22 m Fassadenlänge

und 13,40 m Tiefe. Die Bauherrschaft
verlangte Beweglichkeit des Grundrisses mit
jederzeit leicht zu versetzenden Innenwänden.

In fünf Geschossen baut sich das Geschäftshaus

auf einem offenen Erdgeschoß auf, das
auf acht Säulen ruht und völlig verglast ist,
wodurch die Verbindung zwischen Straße und
Garten hergestellt wird. Der Eisenbeton ist

schalungsroh verwendet und mit großer Sorgfalt

ausgeführt worden. Eine Wendeltreppe ist

von besonderer Eleganz der Ausführung. Die
Brandmauern sind mit Natursteinblöcken
aufgemauert, was einen betonten Materialgegensatz

zum Eisenbeton und vor allem zu den aus
Aluminiumelementen zusammengesetzten
Fassaden ergibt.
Die Tragkonstruktion aus Eisenbetonsäulen ist

von der Fassade zurückgesetzt, die Fassaden
haben lediglich raumabschließenden Charakter
und bestehen aus Fertigelementen von ca. 145

cm Breite. Jean Prouvé, der bekannte französische

Konstrukteur, mit seinem Bruder als
Architekt hat die Fassadenelemente entwickelt
und konstruiert. Sie verlaufen von Decke zu
Decke und haben die Dimensionen von
143x285 cm. Auf den Betondecken wird ein
Schwellenprofil angebracht; vertikal sind die
Elemente mit äußeren und inneren Fugendeckleisten

verbunden.

Die 126 Elemente bestehen aus Leichtmetallprofilen,

die Brüstungen sind außen mit
Aluminiumblech verkleidet. Ein senkrechtes
Schiebefenster vom Konstruktionstyp eines
Eisenbahnfensters bildet den unteren Teil, ein
festverglastes Fenster den oberen Teil des Elementes.

Über der oberen Scheibe ist ein
Ventilationsschieber mit runden Löchern eingebaut.
Das ganze Element wiegt 92 kg bei 4,4 m2

Fläche, d. h. 21 kg/m2. Sechs Minuten waren
nötig, um ein Element vom Camion in den
4. Stock zu heben und durch zwei Monteure
endgültig zu versetzen. Pro Etage wurde ein

einziger Arbeitstag für die Außenwände
gebraucht. Die Gesamtstärke eines Elements ist
130 mm. Kirsch-Lamellen sorgen für die
Abschirmung des Sonnenlichtes.

Auch die Innenwände wurden standardisiert,
ebenfalls aus Aluminium erstellt und als
Elemente von 145 cm Länge ausgeführt. In diese
Wandelemente sind Federn eingebaut, die
einen Stempel nach oben drücken und so die

Fixierung nach unten und oben bewerkstelligen,

ohne daß Schwellen- oder Deckenprofile
als Anschlag nötig wären. Die Innenwände
sind 70 mm stark mit eingefügten Wärme- oder
Schallisolationsmaterialien. Es wurden volle
und verglaste Teile verwendet, ebenso
Elemente mit Türen oder Guichets.
Als Dach kam ein schwach geneigtes Pultdach

aus Aluminiumblech zur Anwendung, das mit
einer Rundung, die gleichzeitig auch die
Dachrinnen bildet, an die Längsfassaden anschließt.

Der Gesamtbau ist ein Beispiel für eine
konsequent moderne Lösung, mit französischer
Eleganz und Präzision vorgetragen. Die Kühnheit,

mit der ein derart kompromißloser,
neuzeitlicher Bau in ein barockes Baumilieu
eingepaßt ist, kann seinesgleichen suchen.

Zietzschmann
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